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©ii)g£noffenfd)oft
©bgenofflfdjee Offfjierdfeft pto 1875.

Äottefp. Slm 28. September fanb ju SJelnfelben bfe Ser«

fammlung ber „Sburgaulfdjen Dffijlcrägefellfdjaft" ftatt, biefelbe

war »on 28 SKItgllebcrn befudjt. Cilnflfmmig würbe befd)to(fcn,

ba« „elbgenöfftfcbe Dffijferêfeft pro 1875". ju übernebmen. 3n
ba« eibg. Sentralfomite würben gewäblt:

Sum Stäjtfccnten : §err elfcg. Dberft Sgloff,

„ Stjepräflfcentcn : „ ÏRtlltârbtrettor Sraun,

„ ^Referenten : „ Strt.«©tab«major egg,

„ Dttäftor: „ Duarticrmeffler ©täfjelfn,

„ Slftuar: „ Sfcut. Sadjmami.
(StwäfjnenStoertb iff audj bet Sefdjtuß, wonadj Jeber Dffijier,

ber Stltglieb ber Sbiirgautfdjcn Dffijter«gefetlfd)aft ift, In Sufunft

juglcfdj audj SWltglieb bet eibgenöffifdjen ©efctlfdjaft fein fou.

©le ©etilen Sburgau wirb nun fn 3ufunft fdjwevflcb wie bl«ber

nur 18 SDtltglleber aufweifen, fonbern ein SPilnimum oon 60—80.

#err ©tabsbauptmann Sierf b'eU ferner efn SReferat über

ba« eibgen. Dffijlcrêfejt in Slarau, fpejietl über ben Sorttag bc«

4)crrn Dberflcn ©tabler betr. bie neitefte 2Ranö»rlranfe(tung ; $err
fiieut. Sacbmann fpradj oon feinen Sctradjtungcn über bie blc«;

jäbifge ÄabrcSfdjiile ju Sfjun, weldje (nt fpejiellen Sufammen«

bange ftanben mit bem Sorträge be« ajerrn SDicrt, ba fidj blc«

felben aud) auf bie SDcanöortranleftung unb beren praftlfdje Slues

fübrung bejogen. Jperr fiieut. Sadjmann betonte namenttid), wie

abfolut notbwenbig (n Sufunft bie Äabrcefdjufcn feien, wenn ble

Sianöotfranteftung rfrbtlg angewenbet unb burebgefübrt werben

fod. auf ber anbern ©ette wie« berfelbe aber aucb auf ben Uebet«

ftanb bfn, bafj bie fetten Untetfnftruttorcn mcijlen« nadj itjrer
eigenen Sluffaffung unb oljne clnbeltlidje Seitung Infirulrten, fo

bag e« oft »orgefommen fei, bafj berfelbe ©egenftanb »or betfel«

ben Slbtbeitung (n ber »erfdjlefccnjten Sffieife ettlärt worben fei, ja
bafj Dffijiere »or Ibren Seutcn gefabelt wotben feten, weit fte Ibre

(Srflärungen nacb bem einen unb nidjt naaj bem anberen 3nfiruf=
toren gegeben batten, .fjleratt« folge atletbing« audj, baß ble Stn«

firuftlon fobalb al« möglidj ccntrallfirt werben follte. SR...

51 u 0 i a n J>.

2)eutfd)Ian&. (©le neue 6onfer»en«gabrlt In
SDÌ a l n j. Sei feiner SRüdfcbr au« granlte(d) bat bei ©eneral«

gcttmarfdjatl ». Stantcuffel audj blc ^iejige eonfcrocmgabrtt ln=

fpijltt, unb feine »olle Sufrlebenbelt mit bem rafdjen gertgang
ber Slrbeit auêgcfprodjcn. Sit ber Sbût wirb ba« Dtlcfenwerf mit
ungewöbnlldjer energie geförbert unb foli, wie c« beißt, bereft«

Im Sanuar 1874 »ollcnbet fein, ©ic Sabril ertjält »1er ©ampf«

mafdjtnen »on fe 200 Sfetbcttaft unb liefert gleifdj unb »egeta«

btllfdje Äoft. ©a« Sntereffe, weldje« ber gelfcmarfdjaa an blefer

6onfer»cn«gabrll nimmt, ()l um fo bcgrclftfdjer, al« fle fein eigen«

fle« Sffiert fein foU; ble auf 900,000 analer »eranfdjlagten Äoften
wetfcen bem Setnebmen nadj au« ben In gtanftefdj gemadjten

erfparnfffen gebedt. ©fe Sonferoen ¦¦ gabrif wirb einen foldjen

Umfang etfjalten, fcaß bet Sebarf einer Sltmee an SWannfdjaft«:
unfc Sf«fce «Stationen »oOflänbig au« betfelben befrteblgt werben

lann. ©te wäbrenb be« ©tutfa>granjôftfdjen Ätfege« ofefgenaitnte

,(5rb«wurjl" ift nur ein« ber mannigfadjen Separate, welcbe

bier jur £erftellung fommen feilen; für Sfetbe fn«befonbere foli
eine Sonferoe bcrgeftellt werben, welcbe ber (Srbäwurjl ganj ana«

leg Ift. Seredjnet fft ba« ganje Unternebmen auf ben etwafgen

9lu«Ptudj eine« neuen Äriege«, well Ja ein berartlget Sebatf an
•Sonfetocn, wie et jum »ollen Settlcbe be« ganjen foloffateti
©tabliffement« erforfcerlidj fein würbe, in grie'venêjeiten bef weitem

nidjt erifiirt. Smmerbln wirb blc Slnftalt aud) für grlcbenêjeften
In »erminfccrtem Umfange tn Sbätigfeit fein unb für ben Sebatf
ber glotte, bel SWanöocrn, »lellcldjt audj jur Sluêbûlfe bei bem

SJcenagcbetarf großer Oatnlfonen tc. arbeiten. Sei ber SBabl be«

Drte« füt biefe wldjtfgc Slnlage fdjwanfte man anfang« jwifdjen
©ttaßbutg, 3Äainj unb Äötn, t)at ftd) abet, tbeil« wegen bet

gefldjetten unb bodj bequemen gage »on SKalnj, tfjeff« wegen bet

ÖSeefgnetljeft eine« fäufUd)en ©runbftüd«, füt Stafnj cntfdjfefcen.

©a« betreffend ©tuiifcftüd, Im wellllcbflen Sbclte fcet fünftigen
CReuftabt gelegen, (ft fût ben Srei« »on 100,000 gl. In ben Se«

fit fce« SKilltär«g(«fu« übergegangen. (31. 3Ä. S-)

Sßreufen. (©(e fflrunfcftelnlegung ber neuen
<5cntral«Äabcttcn «Slnftatt tn fit dj te tf elfc e.)
©le bel bet fcamft »erbttnbenen gefer in ben ©runbftcln gelec.te

Urfunbe enthält nadjftcbenbe fntcreffantc ©aten. 3m 3abre 1776

fegte Äönfg grfebridj II. ben ©runbftefn ju bem Äabettenbaufc

fn Scrtfn, beffen Sau fm Sabre 1779 »olfenbct wurbc. SU«

©tjmbel feiner Seftlmmung fdjmüdtc e« bet gtoße Äönig mtt

bem Bruftbftbc ber SWfneroa unb ber 3nfdjr(ft : Martls et
Minervae alumnis. ©a« Äabetten «Äorp« gebfeb unb erroudj«,

ftd« gtefeben Scbrftt rjaltenb mit ber (Sntwidclung ber Sinuc.
3m 3abrc 1861 jäblten ble Äabetten « Stnftaltcn bereit« 1200

Sögllnge, ba»on 450 bfe Slnftalt (n Berlin. ©fefcbwobl bcwäbrt

wie ebebem audj In ben getbjügen 1864 gegen ©änemart unfc

1866 gegen Oefterrefcb, fnbem 3000 Dffijfere ber Slrmce, unfc

unter biefen »tele ©enerale Ibm Ibre (Srjlebung »erbanften bc«

bürfte ba« Äabetten«Äorp« fn golge bet Erwerbung neuer Sto«

»Injen, ©rünbung fce« Otorbbeutfdjen Sunbe« unb bann be«

©eutfdjen SRetrbe« einer ©rweilerung, cntfprecbcnb bet Set«

gtößetung bet Slrmee.

©arum würbe ile ©rrfdjtung ber jwei netten Äabettenbäufet

ju S'ön unfc Dranlenftein unb blc affmälfge Sermebrung fcer

Botjl ber Äabetten In Berlin »on 450 auf 700 befobfen.

SRebr nodj at« fn fcen gclbjüaen 1864 unb 1866 war t*
bem (n feinen erfolgen unübertroffenen gelbjuge gegen granfreicb

In ben Saljren 1870—1871 »orbcbalten ju jelgen, weldjer

Selftungcn ba« Äabetten«Äorp« fäbfg fft-

90 ©enerale, 591 ©tabsoffijferc, 738 £au»tleute unb SRftt«

meifter, 1842 Sieutenant«, fn ©umma 3286 Dffijiere ber

Slrmee. waren au« bem Äabetten « Äorp« beroorgegangen. 341

bfefer Dffijfere beffegetten mit ibrem Sobe auf ben ©cbtadjtfetbern

fn granfrefd) fbre Sreue. ibre ©anfbarfelt unb Siebe jum
Saterlanbe; 38 Offijiere erlagen ben ©tra»a»en, 624 würben

»erwunbet, 41 erwarben ben Drben pour le mérite, 391 fca«

eiferne Äreuj I. Älaffe, 2610 ba« eiferne Äteuj IL Älaffe.

©a« Äabettenbau« In Berlin, urfprüngtfd) beftftnmt für nur
300 Äabetten, baber unoermögenb, ble wadjfenH 3abt ber Sog«

Unge aufjunebmen, eingeengt in ben »erfebrêreldjften Sbelt ber

©tabt unfc auégcfetjt ben ©Inffüffen einer ungefunben Sage, war
einer erweiterung nidjt fäbig. ©Ie Serlegitng ber Slnftalt In

eine gefunberc, freiere unb ble erforbcrtfdjc Slu«beljnung geftattenbe

©egenb war geboten.

@fn neuer Bau würbe befcbloffen am 29. Slugufl 1868 unfc

am 2. gebruar 1871 au« Serfatttc« ble 3lu«fübrttng be« Saue«

an biefer ©teile befe|len. er foil SRaum gewähren für 880

Sögllnge u. f. w.

— (©fe gabtffatlon bet neuen Scaufergewebre)
In Sreußen foU jefet mit »ermebrtet Sbätigfeit in ©übt bettfeben

wetfcen, unb fcte pteußtfdje SRegierung bat mit einem Äonfortlum,
ba« au« bret ber größten ©cwcbrfabrlfen beftebt, efnen Äontraft
abgefdjfoffen, wonad) btefe fn bref 3abren 150,000 neue ©ewebre

geliefert baben muffen. Um biefc gabrffation ju bcfdjlcunlgen

unb bfe Slrbeften fcer Scenfdjen ju erlefdjtern, finb großartige

neue Stafdjinen au« SRorbamerfta angefetjafft worben, woju ble

preußlfdje SRegierung efnen bebeutenben Sorfdjuß bewilligt bat.
Stile ©ewebre werfcen jefet mit einet wabtbaft pefntidjen ©ctg«

fait untet fcet Slufficbt bewäbttet Dffijtete angefertigt unfc »et

(biet Slnnabme wftb jebe« efnjelne ©tüd efner fttengen wiebet;

bolten Srüfung butdj eine eigen« etnannte Äommiffion »on

mllitärifdjen ©adjoerftänblgen unterjogen. Sludj bie gabrifatfon
»on Sünbnabel « Äatablnetn nad) bem neuen jefct genebmlgten

ÏRobcll fott batblgft beginnen unb al«bann mit bem größten effet
fottgefefct wetben, wfe benn jefet an 10 bi« Ì1 pteußifdje Dffi«
jtere »erfebiebenen ©tabe« in ©ubi anwefenb finb, um alle bte

Slnfettfgungen unb Slbtiefetungen ber neuen SBaffen ju übet»

wadjen.
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Eidgenossenschaft

Eidgenössisches Offiziersfest pro 1875.

Korresx. Am 23. September fand zu Weinfelden die

Versammlung der „Thurgauischen Ofsiziersgesellschaft" statt, dieselbe

war von 28 Mitgliedern besucht. Einstimmig wurde beschlossen,

das „Eidgenössische Ofsiziersfest pro 1875". zu übernehmen. Jn
daê eidg. Centralkomite wurden gewählt:

Zum Präsidenten: Herr eidg. Oberst Egloff,

„ Vizepräsidenten: „ Militärdirektor Braun,

„ Referenten: „ Art.-StabSmajor Egg,

„ Quästor: „ Ouartiermeister Siähelin,

„ Aktuar: „ Licur. Wachmann,

ErwähnenSwerth ist auch dcr Beschluß, wonach jeder Offizier,
der Mitglied dcr Thnrgauischcn OssizierSgescllschaft ist, in Zukunft

zuglcich auch Mitglied der eidgenössischen Gesellschaft sein svll,

Die Sektion Thurgau wird nun in Zukunft schwerlich wic bisher

nur 13 Mitglieder ausweisen, sondern ein Minimum von Li)—80,

Herr Stabshauptmann Merk hielt fcrncr ein Referat über

das eidgen. Ofsiziersfest in Aarau, speziell über den Vortrag deS

Herrn Obersten Stadler bctr, die ncueste Manövriranleitung; Herr
Licut. Bachmann sprach «on seinen Betrachtungen über dic dies?

jährige Kadrcsschule zu Thu», welche im spczicllcn Zusammen?

hange standen mit dem Vortrage des Herrn Mcrk, da sich

dieselben auch auf die Manövriranleitung und deren praktische

Ausführung bezogen. Herr Lieut. Bachmann betonte namentlich, wie

absolut nothwendig in Zukunft die Kadreêschulcn scicn, wcnu die

Manövriranleitung richtig angewendet und durchgeführt werden

soll. Aufder andcrn Seite wicê derselbe abcr auch auf den Ucbclstand

hin, daß die Herrcn Unterinstruktoren meistens nach ihrer
eigenen Auffassung und ohne einheitliche Leitung tnstruirtcn, so

daß es oft vorgekommen sei, daß derselbe Gegenstand vor derfelbc»

Abthcilung tn der verschiedensten Weife erklärt worden sei, ja
daß Offiziere »or ihren Lcutcn getadelt wordcn seien, weil sie thre

Erklärungen nach dcm cincn und nicht nach dcm anderen Jnstruktoren

gegeben hatten. Hieraus folge allerdings auch, daß die

Instruktion sobald als möglich centraltsirt wcrden sollte. M...

Ausland.
Deutschland. (Die neue Conserven-Fabrik in

Mainz.) Bei seiner Rückkehr aus Frankreich hat der Gencral-

Fcldmarschall v. Manteuffel auch dle hiesigc Conservcn-Fabrik

inspizirt, nnd seine volle Zufriedenheit mit dcm rafchen Fortgang
der Arbcit ausgesprochen. Jn der That wird das Riesenwerk mit
ungewöhnlicher Energie gesördert und soll, wie cê heißt, bcrcits

im Januar 1874 vollendet scin. Dic Fabrik erhält vicr
Dampfmaschinen von je MO Pferdckraft und liefert Fleisch und vegetabilische

Kost. Das Interesse, welche« der Feldmarfchall an dieser

Conserven-Fabrik nimmt, ist um so begreiflicher, als sie scin eigenstes

Werk setn soll; die auf 900,000 Thaler Veranschlagten Kosten

werden dem Vernehmen nach au« den in Frankreich gemachten

Ersparnissen gcdcckt. Die Consersen - Fabrik wird einen solchen

Umfang erhalten, daß der Bedarf einer Armee an Mannschaftsund

Pferde-Rationen vollständig aus derselben befriedigt werden

kann. Die während des Deutsch Französischen Kriege« vielgenannte

„Erbswurst" ist nur ein« der mannigfachen Präparate, welche

hier zur Herstellung kommen sollen; für Pferde insbesondere soll
eine Conserve hergestellt wcrdcn, welche der Erbswurst ganz analog

ist. Berechnet tft das ganze Unternehmen auf den etwaigen

Ausbruch eines neuen Krieges, weil ja cin derartiger Bedarf an
Conscrvcn, wie cr zum vollen Betriebe des ganzen kolossale»

Etablissements erforderlich sein würde, in FriedenSzeiten bei weitem

nicht eristirt. Immerhin wird dic Anstalt auch für FriedenSzeiten
tn vermindertem Umfange in Thätigkeit scin und für den Bcdarf
dcr Flotte, bci Manövern, vicllcicht auch zur Aushülfe bci dcm

Menagcbedarf großer Garnisonen ic. arbeiten. Bet dcr Wahl des

OrteS für diese wichtige Anlage schwankte man anfangs zwischen

Straßburg, Mainz und Köln, hat sich aber, theils wegen der

gesicherten und doch bequemen Lage von Mainz, theils wegen der

Geeignetheit eines käuflichen Grundstücks, für Mainz entschieden.

Da« betreffende Grundstück, im westlichsten Thcile dcr künftigen

Neustadt gelegen, ist für den Preis »on 100,000 Fl. in dcn Besitz

des Militär-Fiskus übergegangen. (A. M. Z.)

Preußen. (Die Grundsteinlegung dcr neucn
Ccntral-Kadctten-Anstalt in L i ch tc rf e ld c.)
Die bei der damit »erbundenen Fcicr in den Grundstein gelegte

Urkunde enthält nachstehende intéressante Daten. Im Jahre 1776

legte König Friedrich II. den Grundstein zu dem Kadeitenhausc

in Berlin, dessen Bau im Jahre 1779 vollendet wurde. Als

Symbol seiner Bestimmung schmückte es der große König mit
dem Vrustbtldc der Minerva »nd der Inschrift: IVlartis «t
Mnervne »Inrnuis. Das Kadetten-Korps gedieh und erwuchs,

stct« gleichen Schritt haltend mit der Entwickclung dcr Arm c.

Im Jahre 1?61 zählten die Kadetten - Anstaltcn bcrcits 1200

Zöglinge, davon 450 die Anstalt in Berlin. Gleichwohl bcwährt

wic ehcdcm, auch in den Fcldzügcn 1864 gegen Dänemark und

1866 gegen Oesterreich, indem 3000 Offiziere dcr Armee, und

unter diesen viele Generale ihm ihre Erziehung verdankten,

bedurfte das Kadctten-Korps in Folge dcr Erwerbung neuer

Provinzen Gründung des Norddeutschen Bundes nnd dann des

Deutschen Reiche« einer Erweiterung, entsprechend der

Vergrößerung dcr Armee.

Darum wurde ^die Errichtung dcr zwei neuen Kadcttcnhäuscr

zu Plön und Oranienstein und dic allmälige Vermehrung der

Zahl der Kadetten in Bcrlin »on 450 auf 700 befohlen.

Mehr noch al« in den Feldzüaen 1864 und 1866 war cê

dem in seincn Ersolgcn unübcrtroffcnen Feldzuge gegen Frankreich

in den Jahren 1870—1871 vorbehalten zu zeigen, welcher

Lcistungcn das Kadetten-KorpS fähig ist.

9« Generale, 591 Stabsoffiziere, 733 Hauvtleute und Ritt-
Meister, 1842 Lieutenant«, in Svrnrna 3286 Offizierc der

Armee waren aus dem Kadetten-Korps hervorgcgangen. 341

dieser Offiziere bcsiegeltcn mit ihrcm Todc aufden Schlachtfeldern

in Frankreich ihre Treue, ihre Dankbarkeit und Liebe zum

Vaterlande; 33 Offiziere erlagen den Stra«a,cn, 624 wurden

verwundet, 41 erwarben den Orden pour Is merits, 391 daS

Eiserne Kreuz I, Klasse, 2610 das Eiserne Kreuz ll. Klaffe.

DaS Kadettenhau« in Berlin, ursprünglich bestimmt für nur
300 Kadetten, daher unvermögend, die wachsende Zahl der

Zöglinge aufzunehmen, eingeengt tn den verkehrsreichsten Theil der

Stadt nnd ausgesetzt den Einflüssen etner ungesunden Lage, war
einer Erweiterung nichi fähig. Die Verlegung der Anstalt in
eine gesundere, freiere und die erforderliche Ausdehnung gestattende

Gegend war geboten.

Etn neuer Bau wurde beschlossen am 29. August 1868 und

am 2. Februar 1871 auS Versailles die Ausführung des Baues

an dicser Stelle befohlen. Er soll Raum gcwährcn für 880

Zöglinge u. s. w.

— (Die Fabrikation der neuen Mausergewehre)
in Preußen soll jetzt mit vermehrter Thätigkeit in Suhl betrieben

wcrden, und die preußische Regierung hat mit eincm Konsortium,
das aus drei der größten Gcwehrfabriken bcstcht, einen Kontrakt

abgeschlossen, wonach dtese in drei Jahren 150,000 ncue Gewehre

geliefert haben müssen. Um diese Fabrikation zu beschleunigen

und die Arbeiten der Menschen zu erleichtern, sind großartige

neue Maschinen aus Nordamerika angeschafft worden, wozu die

preußische Regierung einen bedeutenden Vorschuß bewilligt hat.
Alle Gewehre werden jetzt mit einer wahrhaft peinlichen Sorgfalt

unter der Aufsicht bewährter Ofsiziere angefertigt und »vr

ihrer Annahme wird jedes einzelne Stück einer strengen wiederholten

Prüfung durch eine eigens ernannte Kommission »on

militärischen Sachverständigen unterzogen. Auch die Fabrikation

»on Zündnadel-Karabinern nach dem ncucn jetzt genehmigten

Modcll soll baldigst bcginncn und alsdann mlt dcm größten Eifer
fortgesetzt werden, wie denn jetzt an 10 bis t 1 preußische Offiziere

Verschiedenen Grades in Suhl anwesend sind, um alle die

Anfertigungen und Ablieferungen der neuen Waffen zu
überwachen.
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— (Seftimmungen über Seförberung bet

Untetoffijlete.) ©et Äönig b9' folgenbe Seftfmmun«

gen über Seförberung ber Untcroffijfcre crlaffen, beren rocfentlidjiie

wir folgen taffen :

§. 1. ©ie getbwebcl unfc Slcogelbwebet (unter Sataitton««

Äommanteurc tc. ftnb bfe Slbtbeilung««Äommanteurc, unter

Äompagnfc«ebcf« tc. ble Äompagnfc«Äommanfceiirc, blc ee-tabron>

unb Battctie«ebv'f«, unter gelbwebel refp. Sfcc«getbwcbcl tc. bie

SBadjtinclfter refp. Sfce-Sihdjtnieifter mit einbegriffen), bie Stab««

batitboiften, @tab«borniftcn unb ©tab«ttompctct fce« ®arbe«Sorp«

werben burd) ©eine Sîajcftàt ten Äaffer unb .ftönig, biejenigen

ber übrigen Slrmee«Äorp«, fewje alle ©ergeantcit unb Uiitcroffijleie
bureb bfe näcbflen mit minbeften« ber ©läjlptfnarftrafgcwalt eine«

SRegfment« «Äommanbeur« beliebe nen Sergcfcfeten blc Scjlrf«.
gelbwebel burcb b'c Srfgabe«Äommanbeitte ernannt.

§. 2 Sei ber Seförberung fommt neben bem Serpflegung««

etat bt« betreffenben Sruppentbcil« te. fn Sctradjt : a) fcie Duo
llftfatfon ber ju Bcförbernbcn; b) bfe bienft!fd)c ©tellung ber ju

Seförbernbcn ; c) ba«Slnciennetät«octbältnlßber ju Befötbcrntcn.
§. 4. 3cbe Sefötfccrung ift in erfter Sinie abbängig oon ber

Cuallfifatfon bc« ju Sefötbetnben. — 3n«befonbere bürfen fn fcie

etatmäßigen ©tediti fcer Sfcc«gclbwebel :c. nur folibe ©ergeanten

aufrüden, welcbe bei erprobter moratlfdjet Suöctläjftgfcit auf
©runb Ibrer mllitärifdjen eigenfd)aftcn unfc fcer erlangten ©Ienfte

fenntniffe mit »ollem SRufeen Im praftlfajcn ©ienfte fcet Sruppe
»erwenbbar ftnt.

§. 5. ©olbaten, welcbe fidj fn ©teflungett befinben, tfe bem

Serbältniß eine« Sorgefcfetcn nfdjt entfpreetjen (Offijier«
Surfdjcn tc.) bürfen ntd)t ju Unterofftjieren beförbert werben.

§. 6. Sum gelbwebel tc. fann jeber Ijiersu geeignete Unter-

offijier, jum ©tab««£autbolften, ©tab«bornlften unb ©tab«.

Srompeter, jebet .fjautboift, refp. Jpernfft unb Srompeter tb,ne

SRüdffdjt auf feine Slnclennetät beförbert werben, ©agegen fommt
bei Seförberung jum ct.itentäßiaen Bice«gelbwebel ober jum
Sergeanten junädjft ba« Slnciennctat«=Scrbältti(ß be« Unterofftjier«
Äorp« In Sctradjt, wie fcld)c« bel ber Äaoallerie inncrljalb tc«

SRegfment«, bef fcen übrigen SBaffen Innerbalb bet Äompagnie
tefp. Sattetie beftebt. Sft bet biernacb ju beförbernbe ©ergeant
eber Unterofftjier abet nicbt au«rc(djcnb qualifijirt, fo taef nur
fcer in fcer Sout nädjftfolgcnfce qualtfijftte Unterofftjier beförbett
werben.

Unteroffijfere, wetdje bem Unterofftjier «Äorp« einer Äom«

pagnle tc. nidjt angeboren ober etner Compagnie nur attadjirt
finb, werben unter Seiüdftdjtigung bet Slncfennetät bet Unter«

offijiere be« betreffenben Bataillon«, Snftttut« tc. beförbert.

§. 7. ©ie SRcgiment« « unb Bataillons « tc. Äommanbcure

prüfen, ob fcie Sorfdjlage ber Äompagnie « ©bef« ic. ten .Siller«

bödiften Seftimmungen entfpreeben. ©a« Sloancement ter Unter«

off.jicrc jum ©ergeanten refp. Sice« gelbwebel tc. mit SRüdjidjt

auf ba« Slnclennctät«:Betba!tniß Innerbalb eine« Bataillon« .einer

Slbtbellitng) bei »erfdjicbenen Äompagnien (Batterien) au«juglel=

djen ober Serfefeuugen ju biefem Bebuf »on einer

Äompagnie (Satterie) ju anberen »erjunebmen, muß in gtlcbeii«jelten
auf biejenigen gäde befdjtänft bleiben, wo beibe behelligten

Äcmpagnfe « (Satterfc «) Sbef« einen bejüglfdjen Slntrag fteden

refp. mit efner foldjen Slnorbnung fid) elnöerftanben erflären.

©agegen ift ber jum gelbwebel tc. ju Seföcbembc grunbfäfetldj

au« allen Untcroffijicren tc« betreffenben Sruppcntbeif« (SRegi«

ment« tc.) auf Sorfdjlag refp. nadj erflärung bc« einoerftänb--

niffc« beiber betbclligttn Äompagnfe- ((S«'.abrcn« refp. Batterico
(Stjcfô ju wäbten.

— (®naben«5lu«jeldjnungen. SRadjftebenten

©encraten Ift etne Sluäjeidjnung ju Sbeil geworben, fnbem

"gotto »en SDÎcfe unb ©traßburg fünftig itjre SRamen ttagen
werben : ©cr fironprtnj, Srinj griebtld) Äarl, Btämard, Stoltfe,

Ärcnpriitj »on ©adjfen, SRoon, ©tetnmefe, Sifnj Sluguft »on

SBürttembetg, 3J?anteuffe(, SoigtS «SRbefe 3afttew, gjtanftcin,

Sratifcdij, ©oeben, Äirdjbacb, SBcibcr, Scfe, Sltoenetcbcn II. unb

Blumentbai. gernet wetben fcie „©üppelcr ©djanjen" tünftlgbln
2Brangel=@djanjen genannt.

— ©te SRefcattlon be« 5)Ulltâr«2Bodjenblatte8,. welcbe feit fcet

erfranfung fce« Dbcrften Serbftaebt fcer Dberft«fifeutcnant fJtoeblfdj

gefübrt tiat, bat nun ©cncral.-Sicuicnant jur ©l«p. ». SBifeleben

übernommen.

granitela*), (eintfjeflung fcer Slrmee In 18
Ä o r p «. Ocadj bem „Bulletin te la SRéunion fce« Officier«"

foU bie burdj ba« neue £ccrc«gcfcfe angcoibmtc eintljellung ber

Slrmee in adjtjetjn jforp« in folgenber SBeife ctfofgen: 1. Sltmee«

Äorp«. SRörbltdjeS 5Jaifâ: ©eine unb ein ©ritttljcil »on ©eine«

ct«Dlfe, Dife, ©emme unb »iene, 2,439,671 ©fnwcÇnei.

2. (Slrmcc«Äerp«. ©ütlidjc« ^axiì: ©eine unb ein anbere«

©rittibcll »on @einc«ct«Difc, ©ciiic>ctsü)?arnc, Slubc, gjonnc unb

Soiret, 2,247.220 einwobner. 3. SlrmcoÄorp«. Sßefilidje« Sari«
ober ScrfalürS: ©eine unfc ba« lefete ©ritttbcfl »en @ctnc«et.

Dlfc, ©utc-ct«Sclr, eure unb ©eine inférieure, 2,383,931 ein<

»ebner. 4. Sltuice-Äorpe. Stile: SRcrb unb Sa« «bc«eala(«

2,208,922 einwobncr. 5. Slrmee« Äorp«. eÇalon«: Warne,

Slrbenncn, SRcufe, 3Jieurtl)e«ct<SKefcUe, Sogefen, 1,749,224 ein«

woljncr. 6. Slrmci'«Äorp«. ©ijon oter Sefançon: JsJautC'SRawe,

Haute-Saône, Seifert, ©ottb«, Sura unb eôte«b'Dr, 1,561,460

einwoljiicr. 7. Slrmee«Äorp«. Stoulln« ofcer SRe»cr«: SRièote,

Sljet 'Mer, @aÔnc«et«Sotre, 1,664,465 einwofjncr. 8. Slrmee«

Äorp«. eiermont: SujJ^e-Somc, Santal, .ÇauteEoire unb fiefre,

1,657,673 einwobner. 9. 3ltmcc«Äotp«. Eçon: SRtjône, Slln,

Ober «©aoeçcn, ©aoorjcn unb Sfere, 2,150,306 einwobner.
10. 3lrmce«Jtorp«. Starfcllle: ©róme, Dbct«3llpen, 9ciebcr«Sllpen,

@ce-Sllpen, ßorffca, Sar, Boudjc8«bu«SRbone unb Saucloufc,

2,148,310 einwobner. 11. Slrmcc«Äorp«. SERontpetller: ©arb,

Slrtèdje, Sojère, Sloesron, Hérault, »übe unb Dft«S»jrcnäen,

2,245,733 einwoljiicr. 12. Slrmee«Äorp«. Souletifc: Sam,
Slriège, .flaute«©aronne, Sarnsc^lVatonnc, ©er« unb Ober«

Sorcnätti, 1,819,861 einwobner. 13. »nnec>Äorp«. Sorceaur:

9cieber«Sr;reiiâen, Sanbe«, Sotct«®atonnc unb ©itonbc, 1,754,666

einwobner. 14. »itnccÄorp«. Sa Diodjclfc: eijarente inférieure,

eijarcnte, Sienne, ©c;tr«@è»tc« unb Scntéc, 1,886 460 ein«

wobner. 15 Slrmeeforp«. Simogc«: ©erbogne, Sot, eorrèjc,
Sreufe unb §aute-Sletmc, 1,661,401 ©inrootjncr. 16. Slrmee«

Äorp«. Sour«: Sntre, 2eft«et«Sb«, 3i*.tre«et«So(rc, 3»alne«et-

Solr** unb Soirc inférieure, 1,984198 einwobner. 17. Slrmee«

Äorp«. Sienne«: SRcrblljan, glnifièrc, Sotf«.cu«'Jcorb, 3lle.-ct«

Silalne, 2,345,145 eimooljner. 18. 3lnnee«Äorp«. Sllençon:

SDcaoenne, SRaiidjc, 6al»abo«, Orne unb ©artbc, 2,194,278

einwobner.
— (Se f eljl« ba be t »on 2» il i t är t o mm a n bo 6.)

©te „Stffff" mclbct, ber Ärfeg«utfnlfter babe tieernennung ter
Scfcbt«baber ber 18 großen Stilitârfomnnnb'8 fn granfrefd) unter«

jeldjnet. ©ic ernannten ©enerale finb, gebadjtcnt Slatt jufolge:
l.Äorp«, Elfte, fcer ©eneral Klidjant; 2. Äorp«, SRouen, ©encrat
Eebtun ; 3. Äorp«, Scmpingnc, ©eneral Siontanbon; 4. Äorp«,

Stan«, CSeneral ©cligntj; 5. Äorp«, Sienne«, ©eneral gorgnot;
6. Äorp«, Stante«, ©encrat Saltemanb; 7. Äorp«, Sour«, ©encrat

Sifc»; 8. Äorp«, gcntalnebleau, ©encrai Bataille; 9. Äorp«,

Sbalon«, ©enerat ©oua» ; 10. Äorp«, Sefançon, ©eneral §erjog
oon Slu'mate; 11. Äoip«, Bourges, ©incral ©ucrot; 12. Äorp«,

Simogc«, ©eneral Sartiguc«; 13. Äorp«, Slermcnt, ©enerat

Sfcaib; 14. Äorp«, ©rcnoble, ©encrat Sourbafi; 15. Äorp«,

Boibeaur, ©encrat b'SlurcQc« te Satabtnc«; 16. Äorp«, Sou«

loufe, ©eneral @alfgnac«gcunlou ; 17. Äorp«. Setpfgnan, ©eneral

Sl»marfc ; 18. Äotp«, SMarfelttc, ©eneral 3«pf»cnt. ©er ©encrai
Sourbafi fdjlägt fein Hauptquartier In ©rcnoble auf, bcljält aber

finon unter feinem Sefebl.
— (granjöftfdje Serlufte an Dffijieren

im Sabre 1870—71.) ©a« franjöfifdje Ärtcg«mfnlfte«
rtum b»' folgence« Serjcldjniß ber Dffijiere aller SBaffen, wetdje

wäbtenb be« Selcjitgc« 1870—71 gefallen finb. entwotfen: ®c«

fattene ©enerale 32 Dffijiere »om ©eneralftabe 28, »on bet

©enbarmetle 12, oon ter talfcrlldjen ©arbe 56, »on fcer Sn«

fanterie 1525, oon ber Äaoallerie 92, oom ©enie 35, »on ber

ÏRobilgarbe 186, »on ter mobilifirten Dcationalgarbc 66, »on ben

greifbaren 33, »on ber Strttttetfc 128. ©lefe Sabien erlauben,
fcen S«S«ntfafe jeber Äategorle fcet tm lefeten Ätteg gefallenen
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— (Bestimmungen über Beförderung der

Unteroffiziere.) Der König hat folgcnde Bestimmung

grn übcr Beförderung der Untcrofflztcre crlaffcn, dcrcn wcftntlichste

wir folgen lassen:

Z. 1. Die Feldwebel und Vice-Feldwebel (untcr Bataillons-
Kommandeure ic. sind die Abtheilungs-Kommanccurc, unter

Kompagnie-Chefs ic. die Krmpagnic-Kommandenrc, die Eskadron-

und Battcrie-ChcfS, untcr Feldwebel resp. Vice-Feldwcbel :c. dic

Wachtmcister rcsp. Vice-Wachtmetster mit einbcgriffcn), die StabS-

hautboistcn, Siabshornistcn »nd StabStrompctcr des Gardc-KorpS
wcrden durch Scinc Majestät dcn Kaiscr und König, diejenigen

der übrigen Armee-Korps, sow^e alle Sergeanten und llntcrofstzici e

durch die nächsten mit mindestens der Disziplinarstrafgcwalt cincS

Rcgimcnts-KommandcurS beliehe ncn Vorgesetzten dic Bezirks-

Feldwebel durch die Brigade-Kommandeure ernannt.

Z. 2 Bei der Beförderung kommt neben dem VerxflegungS-
Etat des bctrcffcndcn Truppentheils:c. in Betracht: a) dic Qua
lisikatton dcr zu Bcfördernden; b) die dienstliche Stellung der zu

Bcfördcrndcn ; v) daS Anciennetätsverhältntß der zu Bcföidcrnten.
Z. 4. Jede Beföidcrung tst in erster Linie abhängig oon dcr

Qualifikation dcs zu Befördernden, — Insbesondere dürfen in die

etatmäßigen Stellen dcr VIcc-Fcldwcbel :c. nur solchc Scrgcanten
aufrücken, wclchc bci erprobtcr moralischer Zuverlässigkeit aus

Grund ihrcr militärischen Eigenschaften und dcr erlangten Dicnst-
kcnntnissc mit vollem Nutzen im praktischen Dienste der Truppe
verwendbar sind.

Z. 5. Soldaten, welche sich in Stellungen befinden, die dcm

Verhältniß cincs Vorgcsctztcn nicht cntsprcchen (Offizier-
Burschcn:c.) dürfen ntcht zu Untcroffiziercn befördert wcrden.

Z. 6. Zum Feldwebel ic. kann jeder hierzu gccignctc

Unteroffizier, zum Stabs - Hautboisten Stabshornisten und Srabs-

Trompcter, jcdcr Hautboist, resp. Hornist und Trompeter ohne

Rücksicht auf seine Ancicnnetät befördert werden. Dagegen kommt

bci Beförderung zum ctatcuiäßiaen Vicc-Feldwcbcl odcr zum
Ecrgcantcn zunächst das AnctennetätS-Vcrhältntß des Unterofsizicr-
KorpS in Betracht, wie solches bei dcr Kavallcrie innerhalb dcê

Regiments, bei den übrigen Waffe» inncrhalb der Kompagnie
resp. Batterie besteht. Ist der biernach zu befördernde Sergeant
«der Unteroffizier aber nicht auêrcichcnd qualifizirt, sv cars nur
der in der Tour nächstfolgende qualisizirte Untcroffizicr befördert
werdcn.

Unteroffiziere, welche dem Unterofsizier »KorxS einer

Kompagnie ic. nicht angehören oder etner ^Kompagnie nur attachirt

sind, werden unter Berücksichtigung der Anciennctät dcr

Unterofsiziere des betreffenden Bataillon«, Instituts ic. befördert.

§. 7. Die Regiments - und Bataillons - ic. Kommandcure

prüfen, ob die Vorschläge der Kompagnie-Chefs ic. dcn.Aller¬
höchsten Bestimmungen entsprechen. DaS Avancement der llnter-
«ssijierc zum Scrgcanten resp. Vice-Feldwebel ic. mit Rücksicht

auf das AnciennctätS-Verhältniß inncrhalb cines Bataillons eincr

Abthcilung) bei verschiedenen Kompagnien (Batterien) auszugleichen

odcr Versetzungen zu diesem Behuf von cincr

Kompagnic (Battcrie) zu anderen vorzunehmen, muß in FriedenSzeiten

auf diejenigen Fälle beschränkt blcibcn, wo beide betheiligtcn

Kcmxagnie- (Batterie-) Chcfs einen bezüglichen Antrag stcllen

rcsp. mit einer solchen Anordnung sich einverstanden erklären.

Dagcgcn tst der zum Feldwebel ic. zu Befördernde grundsätzlich

aus allcn Unlcrossizicre» dcö bctrcffcndcn Truppentheils (Rcgimcnts

ic.) auf Vorschlag resp, nach Erklärung dcê Einverständnisses

beider betheiligtcn Kompagnie- (Eskadron- resp. Battcric-)
Chcfs zu wählen.

— (Gnaden-AuSzetchnungen. Nachstehenden

Generalen ist eine Auszeichnung zu Theil geworden, indem

FortS von Metz und Straßburg künftig ihrc Namcn tragcn
wcrden : Der Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, Bismarck, Moltke,

Kronprinz von Sachscn, Roon, Stetnmctz, Prinz August von

Württemberg, Mantcuffel, Voigts-Rhctz Zaflrow, Manstcin,

Franscck», Goeben, Kirchbach, Wc,dcr, Bose, Alvenslcben II. und

Blumenthal. Ferner werden die „Düxpelcr Schanzen" künftighin

Wrangel-Schanzen genannt,

— Die Redaktion des Militär-Wochenblattes, welche seit der

Erkrankung dcS Obcrstcn Borbstaedt tcr Oberst-Lieutenant Noedlich

geführt hat, hat nun Gcncral-Lieuicnant zur DiSp. v. Witzleben

übernrmmrn.

Frankreich. (Eintheilung dcr Armee in 18
K o r p S. Nach dcm „Bnllctin dc la Rsunion de« Officiers»

soll dic durch das ncnc HccrcSgcsctz angcoidmte Eintheilung der

Armce in achtzehn KorpS in folgender Wcisc eifolgcn: 1. Armee-

Korps. Nördliches Paris: Scinc und et» Drittthcil von Seine-

cl-Oisc, Oisc, Somme und Aisne, 2,439,671 Einwohner.
2. Ilrmce-KcrpS. Südliches Pariö: Scinc und cin anderes

Drittthcil von Sclnc-rt-Oisc, Scine-ct-Marnc, Anbe, Domic und

Loiret, 2,247,220 Einwohner, 3. Armec-KorpS. Westliches Paris
oder Versailles: Seine und das lctzte Drittthcil von Scine-et-

Otsc, Euie-et-Loir, Eure und Seine inférieure, 2,383,931
Einwohner. 4, Armee Kvrps. Lille: Nord »nd PaS-dc - Calais

2.203,922 Einwohner. 5. Armec-KorpS. ChalonS: Marne,
Ardcnncn, Mcusc, Meurthe-et-Moselle, Vogesen, 1,749,224
Einwohner. 6. Armce-Korps. Dtjon odcr Besancon: Haute-Marne,
Haute SaSnc, Belfort, Doubs, Jura und CStc-d'Or, 1,56!,460
Einwohner, 7. Armee-Korps. Mouliné odcr NeverS: Niöore,
Eher Allicr, SaSic-ct-Lotre, 1,664,465 Einwohner. 8. Armee-

Korps. Clermont: Puy-de-Domr, Cantal, Haute Loire und Loire,

1,657,673 Einwohner, 9, Armec-KorpS. Lyon: Rhône, Ain,
Ober-Savoyen, Savoyen und Jssrc, 2,150,306 Einwohner.
10, Armec-KorpS. Marseille: DrSme, Ober-Alpen, Nicder-Alpen,

Sce-Alpen, lZorsica, Vor, BouchcS-du-Nhönc und Vauclousc,

2,148,310 Etnwohncr. 11. Armec-KorpS. Montpellier: Gard,

Ardèche, Lozère, Aveyron, Hérault, Aude und Ost-Pyrcnäen,
2,245,733 Einwohncr. 12. Armec-KorpS. Toulouse: Tarn,
Ariège, Hautc-Garonnc, Tarn-ct-Varonnc, GcrS und Ober-

Pyrcnäen, 1,819,861 Einwohner. 13. Arinec-KorpS. Borreaur:
Niedcr-Pvrenäen, Lande«, Lot ct-Garonnc und Girondc, 1,754,666

Einwohner. 14, A>rmc-Korps, La Nochelle: Charente inférieure,

Charente. Picn-e, Dc„r-Sè«ics und Vcndöe, 1,836 460 Ein-
wohncr, 15 Armcc-KorpS. Limogcê: Dordogne, Lot, Corrszc,
Creuse und Hante-Vtcnne, 1,661,401 Einwohncr. 16. Armee-

KorxS. Tourö: Jkdrc, Loir-et-Chcr, Jndre-et-Lolrc, Mainc-ct
Loir^ und Loire infsricmc, 1,984193 Einwohncr. 17. Armee-

KorpS, NenncS: Morbihan, Finistsrc, CotkS,ru-Nord, Jlle-ct-
Vilaine, 2,345,145 Einwohner. 18. Armee-KcrpS. Alenyon:

Mayenne, Manche, Calvados, Orne und Sarthe. 2,194,278
Einwohner.

— (Befehlshaber von Militärkommandos.)
Die „Presse" meldet, der Kricgsministcr habe cic Ernennung dcr

Bcfchlshaber dcr 13 großen Miiitärkomm ind^s in Frankreich

unterzeichnet. Dic crnanntcn Generäle stnd, gedachtem Blatt zufolge:
1. KorxS, Lille, dcr Mneral Elichant; 2. KorpS, Ncucn, Gencral
Lebrun; 3. K^rps, Ccmpingnc, General Montando» ; 4, Korps,

Mans, General Dcligny; 5, Korps, RenncS, Gcncral Forgnot;
6. KorpS, Nanlcs, General «allemand; 7, KorpS, Tours, Gcncral

Elsey; 8. Korps, Fontainebleau, Gencral Bataille; 9. KorpS,

ChalonS, Gencral Douay; 10. Korps, Bcsanoon, General Herzog

von Aumale; 11. Kv'pê, Bourges, General Ducrot; 12. Korps,

LimogcS, Gencral Lartigue«; 13. KorpS, Clermont, General

Picard; 14. KorxS, Grcnoble, General Bombali; 15, Korps,
Bordeaux, Gencral d'Aurclleê de Paladines; 16. Korps,
Toulouse, General Satignac-Fcunlou; 17. KorpS. Perpignan, Gcncral

Aymard ; 13, Korps, Marseille, General JSpivent. Der Gcncral
Bourbaki schlägt scin Hauptquartier in Grcnoble auf, behält aber

Lyon unter seinem Bcfchl.
— (Französische Verluste an Offizteren

im Jahre 1870—71.) DaS französische Kriegsministerium

hat folgendes Verzeichniß der Ofsizicrc aller Waffen, welche

während dcs FelcznqcS 1870— 71 gcfallen sind, cntmorfen: Gc-

fallcne Generale 32 Ofsizicrc vom Gcncralstäbc 28, von der

Gendarmeric 12, oon der kaiserlichen Gardc 56, von der

Jnfantcric 1525, von dcr Kavallerie 92, vom Genie 35, von dcr

Mobilgarde 186, von ter mobilisirten Nationalgardc 66, von den

Freischaaren 33, »on der Artillcric 128. Dicfe Zahlen erlaube»,

den Perzentsatz jeder Kategorie der im letzten Krieg gefallenen
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Offijiere anjugeben, inbem man fie mit bemjenigen ber Äabre«

btr bamaligen Sltmce »ctgleldjt. ©ic ©rgebtiijfe finb folgenbe :

$ür bie ©enerate 6 Setjent be« effeltloftaitfcc«, füt ble ©e<

ncralftabäoffijlere 5,6S«jent, füc ble fiiferlldje ©arbe 9,8 Sco

jent, für ble Snfantetle 11,7 S«jent, für blc Äaoallerie 2,4

ijjcrjent, füt bie Slrtillcrie 6.6, unb für ba« ©enie 4,5 Setjcnl.
Sarau« gebt tiixwx, baß bte faifetlidje ©arbe »ctbältnißmäßig

am fdjwetften mitgenommen worben fft, weit Ibre Serlufte

»on nur brei ©djladjten: bei StejonoiHc, ©aint--Srl»at unb

Sabondjamp« (7. Dttober) rjcrrüfjren. SRadj tljr Ijat blc 3nfan=

terie am meiften gelitten; bann fommen bfe SlrtiUerie, bie

©enerate uub bie ©tabsoffijtcrc unb jutefet ©enic unb Äaoallerie.)

— (ÄricgSfpicl.) 3m Saufe te« Sîonat« Dftobct

etfdjcfnt efn ÄtiegSfpkt betreffenb „ben fraiijöfifd)>bcutfdjen Ärieg",
wie e« in ber Sióimlon be« Officier« lu Sati« aii«gefüljtt wtirbe.

Ta« ©plel beftebt au« 16 colorlrten Äarten (blc ftdj auf 32

»crfdjicbenc »rteu combiniren laffen), ©pielrcgel, gigurcn, SRe<

giftern unb atlent SuWjör. ©er Scei« Ift Im Jpanbel 100 gr.,
Oîfijiere (wabrfdjeinlfdj aber nur franjöfifdje) crbalten baêfelbe

ju einem ©ubffriptlonêptcifc »on gr. 40. — Bcftetlungen finb

an tie SRéunlen te« Officici« ju afcrcfjïcen.

DiltPaitb. (Srei«aufgaben fût ba« ffl e nletctp«.)
Um blc Dffijletc be« Sngenieutforp« ju moglicbft grùnbltdjcm

©tubium itjre« wldjtfgen gadjc« anjutcgen, beftebt in SRußlanb

feit bem 3aljre 1858 etne jàljrlidje Äonfurrenjauäfdjteibung jur
Sòfung »cn Srei«aufgaben. ©ie in biefem 3aljre gefteMeti Sluf=

gaben, fünf an ber Sabl, lauten wie folgt :

lj Swjcft jur Jperftettung eine« felbftftänbigen gort« füt 3000
SWann. Sctedjnung bet SluStüftung mit ÄrfegSmaterlal unfc

Sprooiant auf 6 Stonate nebft Äoftcnanfdjlag tt. f. w.

2) Ärftifdje Ueberftdjt ader befannten Sitten bet Äonftruftion

»on ©efenfionsfafematten jut glanfenoettbelbigung bet ©räben.

3) Ärfttfcbc Ucbctfitbt ber ©inriebiung ber beften crtftlrcnben

©tubenöfen mit Seiitllatloft unfc Jpcrftclliing »en Oefen füt
Äafernen unb ajofpltäler in nörblfdjen Älimatcn.

4) §etf;e(lung eine« SMilitärarreftlotal« (Sjurma) für 200

SKann mit Serüdftdjtigung fccrfcarüber eriftirenben Seftimmungen.

5) »uSatbeftung jweicr Sujette jur Äonftruftion oon Brüden

»cifdjicbener Slrt unb unter »erfebiebenen Sebingungen, al« Sin«

leilung für ben an bie eifenbabnfommanfcc« ju crtbcllenfccn Unter«

ridjt über bie #crftellung »em geinbe jerftörter Serbfnbungêmlttel.

Slußerfcem barf ein Sericbt übet irgenb eine Sltbelt, bel ber

ber Serfaffer pcrfónlidj jugegen gewefen Ift, al« Äonfurrcnjarbcft
eingereldjt werfcen.

9tTfdfit1lttlt*.
SDer tyxwfi SBajaitte.

i.
©er Srojeß Bajaine ruft all'fcie erlnnerungen an fcfe erelgniffc

ber bentwürtigen Safjre 1870 unb 1871 wleber wad). SBir feben

in bem S">8cffe Bajaine alle bfe ÄrlegSbilfccr mit ifjren ©djaucr«

fecnen unfc £elbentbaten, mit ben eft unbcgretflldjen ©djwanlun«

gen bc« ©cbidfal« unfc audj fcet üDcenfdjen In neuer tlarerer unb

fcurdjffdjtfgercr Seicbjnung unb Sluffajfung »or unfern Slugen

»orüberjieben: ©ie ©djladjt »on ©pidjcrn, ben SRüdjug ber

SRbcinarmec nad) Scefe, bie unentfebiebene Haltung be« SJRarfdjallS

Bajaine, bfe ©djtadjteii um JDtcfe, ble Suftänbe wäbrenb fcet

Selagetung »on Siefe, fcfe geutadjten, »etfudjtcn unb ttntetlaffe«

neu »u«fäUe, SRotb UI,b elenb bet Selagettcn, bfe Unterbanb«

lungcn Sajalne'« mit fcet etfaifcrln eugenie unb fcie enblidj

erfolgte Äapftutatlen.

eije wir fcen Beridjt über fcfe Serbanbfungcn fce« Ärfeg««

gerfebt« beginnen, bürfte e« angejelgt fein, an bie »etfdjfebenen

©tabfen jtt erinnern, weldje ba« militarifdje Serfabren burd)«

taufen bat, elje ber ScarfdjaU »or ba« ÄrfegSgeridjt »erwiefen würbe.

SRadj ben Beftimmungen be« SDtUitärgcfcfee« muß jeber Be«

febl«baber eine« befeftigten Sfafe«*, wetdjer fapftulfrt bat, über

fefn Serfabren SRecfjenfdjaft ablegen »or einem Untcrfud)ung«ratb.

©tefet UntetfudjungCtatb fft jufammengefefet au« einem SCRarfcbatl

»on grantrcld) unb au» ole: Djfijiercn mit ©enerat«rang oon

benen einer bem ©enletorp« unb ein jwelter ber SlrtiUerie ange«

Ijòrcn muß.

©cr Untcrfucçung«ralb, weldjer ben Sluftrag crbalten bat, ba«

Serfabren aller ter Dffijtere ju begutadjten, weldje bie geftungen

im Dftcn granfreidj« bem geinbe übergeben baben, berietb unter

bem Sorfife be« ÏRarfdjall« Baragua»=b'.&tlllcr«. ©le ®utadjten

biefe« SRatbc« ftnfc »cröffentlfcbt worben. ©iefe Seröffentlldjung

Ift gerechtfertigt burdj ein ©pejfatgcfefe, welcbe« notljwenbig ge«

worben war, ba ein ©etret au« bem 3abr 1812 biefelbe untetfagt.

SBcnfgc geftung«fotnmanbanten (jaben ®nabe gefunfcen »er bem

UnterfucbungSratbe. SRur ber Dffijier, weldjer in bem fleinen Stafee

Sitfdj bcfebligtc, bat anftatt Setwütfc Sotfprüdjc erballen; allen

anbern würbe ein mebr ober weniget ftrenger Sabet ju Sbeil.

©cr am ernfteften begrünfcetc ©prud) war fcet, weldjet fid)

auf fcie Ucbctgabe »cn SDrcfe unb ben ÜJtatfdjatl bejog, weléet
biefelbe untcrjefdjnet batte. Sluf ben Sericbt bc« Untcrfudjung««

ratl)c« bin fab ftd) ble SRatlonaloerfammlung in ber Sage, ftaft
bet (br juftebenben SRedjte, (n itjrer ©ifeung »om 16. SCRal 1872
ble Scrweifung te« SERarfdjall« Sajalne »er fca« erfte Ärtcg«geridjt

anjuerbnen.
3n geige biefc« ScfdjtuffeS »erfügte ber Ärlcg«mln(fter fcfe

einlcitung einer Untetfudjung gegen ben ÏRaifdjatl unb würbe

ber ®cnerat SRiolère mit betfelben betraut, ©ic Sufainménfefeung

be« SrtegSgcrldjt« war cine ber erften ©djwierlgfeltcn, bie fidj
barboten, unb nur burdj ein ©pejfatgcfefe fonnte fclefelbe befeltlgt

werben, ©a« DMUärgefcfe nämlid) »erlangte, baß ein SORarfdjall

»on granfreidj nur burd) SDiarfdjäUe »on granfreicb geridjtet

werbe, wetdje ber Slnctcnnctät nad) gewäblt waren unfc fn fcerei

ermangclung burd) Slbmlrate. SRun war aber tclncr ber jut Sil «

urtln-ilung be« SOfarfdJall« Bajafne berufenen SKarfdjälle gefefe'.dj

befäblgt, Sfitgllcb fce« Ätleg«gerldjt« ju werfcen. ©er Scatfdjall
Saragucç>fc1$i(ltci« wat baju nidjt befugt, ba er al« Serftfeenber

be« Utttcrfudjung-fratbe« beteit« fefn Urttjctl abgegeben batte, ©le

SNarfdjällc öanrebert unb Seboeuf, weldje ficb ju Sftefe befanben,

fowie ber SRatfdjatt SCRac SBatjon, welter blc Slrmce »en ©balon«

bcfebligtc, waren bfe Untergebenen fce« ÏRarfdjall« Sajalne. ©fe

fonnten be«bafb nfcht über fbn ju ®erid)t fffeen, ba ba« SDRItftät«

gefefe in leinem gaU geftattet, baß ein Cffijlet butd) feine Untet«

gebenen geti-djtet werte, »uf btefe SBeife fab man fid) fn bet

Sage, efn neue« ©efefe ju crlaffen, weldje« beftimmt baß ba«

Är(eg«geridjt fidj au« ©i»l(ton«=©enctatcn jufummenfefee, wetdje

»or bem geinb ein felbftftänfclgc« Dbeifommanbo gefübrt baben,

fowie au« ©l»ffion««®encraIcn, weldje fcer erften SRilltät-©t»(fton
angeboren.

©a« ÄriegSgcrfdjt wurfce fömft befefet au« ben ®eneralcn

#etjog »on Slumale (1843 Oberfommanbant (n Slfcffa) ; bc la

ScottcSRouge (Slrmccfomm.infcant an ber Eolre 1871); Baren

»on eijabaub'fiateut (Äommanbant be« ©enieforp« bet II. Satifet
Sltmee); Srlpfer (mit terScltung ber Savlfer Sefeftigungen betraut) ;

Srinccteau, ü)cartineai*»«©cädjencj; Jptlfätldjter: bfe ©bifion««
©enerale ©ulob, b'etca, SReffatjre, ©cfouleau be SDtalre». ©taat«*

anwaltfdjaft bc« ÄricgSgeridjte« : ©folfton« < ©eneral Sourcct,

SRegferung««Äommlffär; Sataiflon««Äommanbant a. ©. SRartfn,

gewötjnl(d)er Äommiffär; Slftuare: ble Serwaltung««Dffij(ete »(ta

unb 6aftre«.
©et S*°Seß wttb wabrfdjetnlicb bref Stonate bauern, fca jefce

SBodje nur fünf ©etfdjtêjtfeungen (©cnntag unb ©onnet«tag

werfcen feine ftattfinfcen) abgehalten wetben unfc jefce nut »let

©tunben, »on 12 bl« 4 Ubr bauctn foil. »I« Belaftungêjeugcn

finb fm ©anjen 272 Snfcfoffcuen »otgefafcen wotfcen, 129 3Jcffltät*

unb 143 Sfoil-Setfonen, unter lefeteten 9 Stauen, ©te SWilltät«

Serfonen »ertbeifen ffdj fotgenfcermaßen : 2 ÜDRatfdjätte, eantobett
unb Scbocuf ; 17 ©enerale, unter welcben Sourbafi, be Safcmitautt,

Satta«, eoffinfère« fce SRotted, fiebrun, ©oleille, ©c«»aur,

greffarb, Sbangavnler, Salitao unb Beset (biefer madjte bie

SRelfe nadj bem beutfdjen Hauptquartier In SerfalKe«); 12 Dberfte,

barunter b'Slnblau, ©toffel, b'»bfac, Stettin unb «Kagnan ; 12

Dberftlleutcnant«, 20 ÏRajorc, 23 ^auptleute, 3 Sieutenant«, 5

Unterlfcutenant«, 3 ©olbaten, 1 Dffijfer »on ben Scobffcn, 14

3ntenbantcn, barunter SBoIff, Ubrfdj, Sequfneau be Sreoat, fce
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Offiziere anzugeben, indem man fie mit demjenigen der KadreS

der damaligen Armee vergleicht. Die Ergebnisse sind folgende:

Für die Generale 6 Perzent des EffeMvstandcS, für die Ge-

ncralstabsoffiztere 5.6 Perzent, für die kaiserliche Garde 9,8

Perzent, für die Jnfantcric 11,7 Perzent, für dic Kasalleric 2,4

Perzent, für die Artillcrie 6,6, und für daê Gcnie 4,5 Pcrzcnt.

Daraus geht hcrvor, daß die kaiserliche Garde verhältnißmäßig

am schwersten mitgenommen worden ist, weil ihre Verluste

von nur drei Schlachten: bci Nczvnvillc, Saint-Privat und

LadonchampS (7. Oktobcr) hcrrührcn. Nach ihr hat dic Infanterie

am meisten gelitten; dann kommcn die Artillerie, die

Generale und die Stabsoffiziere und zulctzt Gcnic und Kavallerie.)

— (KrlegSspiel.) Im Laufe dcö Monats Oktober

erscheint ein KriegSspicl betreffend „dcn fravzösisch-dcuischcn Kricg",
wic cS in der Réunis» des Officiers in Paris ausgeführt wurdc.

Das Spiel besteht aus 16 colortrten Kartcn (dic sich auf 32

verschiedene Arten combiniren lasscn), Spielregel, Figuren,
Registern und allem Zubehör. Der Preis ist im Handel 100 Fr.,
Osfizierc (wahrscheinlich aber nur französische) erhalten dasselbe

zu eincm SubskrivtionSprcisc von Fr. 40, — Bestellungen sind

an die Neunion tcs OfflcicrS zu adrcssncn.

Rußland. (Preisaufgaben für das GeniekorpS,)
Um die Ofsiziere des Jngenieurkorps zu möglichst gründlichem

Studium ihre« wichtigen Faches anzuregen, besteht in Rußland

seit dcm Jahre 1853 eine jährliche KvnkurrcnzauSschreibung zur

Lösung vcn PrciSaufgaberi. Dic tn diesem Jahre gestellten Auf-

gadcn, fünf an der Zahl, lauten wie folgt:
1) Projckt zur Herstellung eine« selbstständigen Forts sür 3000

Mann. Berechnung dcr Ausrüstung mit Kriegsmaterial und

Proliant auf 6 Monate nebst Kostenanschlag u, s, w.

2) Kritische Uebersicht aller bekannten Arten der Konstruktion

von Defensionskasemattcn zur Flankcnvertheidigung dcr Gräben.

3) Kritische Uebersicht der Einrichtung der besten cristirenden

Stubcnösen mit Ventilatioü uud Herstellung von Oefcn für
Kaserne» und Hospitäler in nördlichen Klimate«.

4) Herstellung eines Militärarrestlokals (Tjurma) für 200

Mann mit Berücksichtigung dcr darüber cristirenden Bestimmungen.

5) Ausarbeitung zwcicr Projekte zur Konstruktion von Brücken

vctschicdener Art und unter verschiedenen Bedingungen, als

Anleitung für den an die EtsenbahnkommandoS zu crtbcilcndcn Unterricht

übcr dte Herstellung vom Feinde zerstörter VerbindungSmiltel.

Außerdem darf ein Bericht über irgend eine Arbeit, bet der

der Verfasser persönlich zugcgcn gewesen ist, als Konkurrcnzarbett

eingereicht wcrden.

Verschiedenes.

Der Prozeß Bazaine.

I.
Der Prozeß Bazaine ruft all'die Erinnerungen an die Ereignisse

dcr denkwürdigen Jahre 1370 und 1871 wicder wach. Wir sehen

in dem Prozesse Bazaine alle die Kricgêbildcr mit ihren Schaucr-

scenen und Heldenthaten, mit den oft unbegreiflichen Schwankungen

dcê Schicksals und auch der Mensche» in neuer klarerer und

durchsichtigerer Zeichnung und Auffassung vor unsern Augen

»orübcrziehen: Dic Schlacht »vn Spichcrn, dcn Rückzug der

Nhcinarmec nach Metz, die unentschiedene Haltung des Marschalls

Bazalne, die Schlachten um Metz, die Zustände während der

Belagerung »on Metz, die gemachten, »ersuchten und untcrlasse-

ncn Ausfalle, Noth uvd Elend der Belagertem, die Unterhandlungen

Bazaine's mit der Erkaiscrin Eugcnie und die endlich

erfolgte Kapitulation.
Ehe wir den Bericht über die Verhandlungen des Kriegsgerichts

beginnen, dürfte es angezeigt sein, an die verschiedenen

Stadien zn erinnern, wclchc das militärische Verfahren
durchlaufen hat, ehe dcr Marschall vor das Kriegsgericht verwiesen wurdc.

Nach den Bestimmungen des Mititärgesetzcs muß jeder

Befchlshabcr eines befestigten Platzes, welcher kapitulirt hat, über

sein Verfahren Rechenschaft ablegen vor eincm Untersuchungsrath.

Dieser Untersuchungsrath tst zusammengcfctzt aus einem Marschall

von Frankreich und aus vie! Osfizierc» mit Generalsrang, »on

denen einer dem GeniekorpS und ein zweiter der Artillerie angehören

muß,

Dcr UntcrsuchungSrath, wclcher den Auftrag erhalten hat, da«

Verfahren aller der Offiziere zu begutachten, welche die Festungen

im Osten Frankreichs dem Feinde übergeben haben, berieth unter

dcm Vorsitz des Marschalls Baraguay-d'Hillierê. Die Gutachten

dieses RathcS sind veröffentlicht worden. Diese Veröffentlichung

ist gerechtfertigt durch ein Spezialgesetz, welches nothwcndig

geworden war, da ein Dekret aus dem Jahr 1812 dieselbe untersagt.

Wenige Festungskommandanten haben Gnadc gefunden vor dcm

UntcrsuchungSrathc. Nur der Ofsizicr, wclcher in dcm klcincn Platze

Witsch befehligte, hat anstatt Vcrwülfe Lobsprüchc erhalten; allen

ander» wurdc ein mehr odcr weniger strenger Tadel zu Theil.
Dcr am ernstesten begründete Spruch war dcr, welcher sich

auf dic Ucbergabe von Mctz und den Marschall bczog, welcher

dicsclbc unterzeichnet hatte. Auf den Bericht dcê UntcrsuchungS-

rathcS hin sah sich die Nationalversammlung in der Lage, kraft
der ihr zustehenden Rechte, in ihrcr Sitzung vom 16. Mai 1872
die Verwcisung des Marschalls Bazaine »or das crste Kriegsgericht

anzuordncn,

Jn F.lge diesc« Beschlusses »erfügtc dcr Kricgsministcr die

Einleitung eincr Untersuchung gcgen dcn Marschall und wurdc

der General Riviere mit derselbe» betraut. Dic Zusammensetzung

des Kricgsgcrichts war cine dcr ersten Schwicrigkcitcn, die sich

Karboten, und nur durch cin Spezialgesetz konnte dieselbe beseitigt

werden. DaS MilitZrgesetz nämlich verlangte, daß ein Marschall

von Frankreich nur durch Marschälle »on Frankreich gerichtet

werde, welche der Anctennetät nach gcwählt waren und in derci

Ermangelung durch Admirale. Nun war aber kcincr dcr zur Al -

urthcilung dcê Marschalls Bazaine berufenen Marschälle gcsctz',ch

befähigt, Mitglied dcs Kriegsgerichts zu werden. Der Marschall

Baragucy-d'HillierS mar dazu nicht bcfugt, da er als Vorsitzender

des Untcrsuchung'ratheS bereits scin Urtheil abgegeben hatte. Die

Marschälle Canrobert und Lcboeuf, welche sich zu Metz befanden,

sowie der Marschall Mac Mahon, welcher dic Armee »on ChalonS

befehligte, waren die Untergebene» des Marschalls Bazaine. Sie
konnten deshalb nicht über ihn zu Gericht sitzen, da das Militärgefctz

in kcincm Fall gestattet, daß cin Offizier durch seine

Untergebenen gerichtet werde. Auf diese Weise sah man sich in der

Lage, ein ncucS Gcsctz zu erlassen, welches bcstimmt, daß daS

KricgSgerichi sich aus DivisionS-Generalen zusammensetze, welche

»or dem Feind ein selbstständigcs Oberkommando geführt haben,

sowie aus Divisivns-Generalcn, welchc der erstcn Militär-Division
angehören.

DaS Kriegsgericht wurde sömit besetzt aus den Generalen

Herzog von Aumale (1843 Oberkommandant in Afrika) z de la

Motte Rouge (Armeckommandant an der Loire 1871); Baron

von Chabaud-Latour (Kommandant des GeniekorpS der II. Pariser

Armee); Tripier (mtt der Leitung der Pariser Befestigungen betraut) ;

Princcteau, Martineall« DeSchencz; Hilfsrichter: die Divisions-
Generale Guiod, d'Erca, Ressayre, Desolile»» de Malroy.
Staatsanwaltschaft dcS Kriegsgerichtes: Division« - General Pourcct,

NegicrungS-Kominissär; Bataillons-Kommandant a. D. Martin,
gewöhnlicher Kommissär; Aktuare: die VerwaltungS-Ofsiziere Alla

und Castres.

Der Prozeß wird wahrscheinlich drei Monate dauern, da jede

Woche nur fünf Gerichtssitzungen (Sonntag und Donnerstag

werden keine stattfinden) abgehalten werden und jede nnr »ier

Stunden, vvn 12 bis 4 Uhr dauern soll. Als Belastungszeugen

stnd im Ganzen 272 Individuen vorgeladen worden, 129 Militär-
und 143 Civil-Personen, unter letzteren 9 Frauen. Die Militär-
Personen »ertheilen sich folgendermaßen: 2 Marschälle, Canrobert

und Lcbvcuf; 17 Gcncrale, unter welchen Bourbaki, de Ladmirault,

Jarras, VoffiniereS de Nordeck, Lebrun, Soleille, DcSvaur,

Frossard, Changarnicr, Palila» und Boyer (dieser machte die

Reise nach dem deutschen Hauptquartier in Versailles); 12 Oberste,

darunter d'Andlau, Stoffel, d'Absac, Merlin und Magna«; 12

Oberstlieutenants, 20 Majore, 23 Hauptleute, 3 Lieutenant«, 5

Unterlieutenants, 3 Soldaten, 1 Ofsizier von den Mobilen, 14

Intendanten, darunter Wolff, Uhrich, Lequineau de Preval, de
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